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TaS Rote Kreuz, IZ->

Tec ImpcovisationSkurs zählte II, der hcähkucs ^

12 Teilnelnner, Beide Nurse schlössen Ende Iebrnar
inil einein Vortrag vvn Herrn Adsnlnnr Hunimel
über! Tic Tesiusektion, Tamit verbunden war die

Vorführung des Tesinfektionsappnrates der Qektiou

Baselland vom Boten Kreuz, z',»gleich waren die

verfertigten Arbeiten in der Turnhalle ausgestellt,

Pvrlrag und 2lussteltnug ivurden von der diesigen

Einivvbnerschast, >vie ancb vom Qaniariterverein

Pralleln gnl besuch!,

Anger den Kursübungeu im Lokal haben nur

dieses Jahr nur l Ieldübung zu verzeichnen und

zwar eine Nachtübung, Qupponiert ivar ein Eisen

bahnunglück oberhalb cher Qlation Mutlciiz, Als
Perwnndeue figurierlen einige Teilnehmer des niili-
täriichen Vorunterrichtes, In der hcähe der Unglücks

stalte ivnrdc ein Aotverbandplatz eingerichtet. Nachdem

die znm Teil schwer Verwundeten die nötigsten Ver-
bände und Pflege erhalten hatten, wurden sie ver-

mittelst rasch improvisierten Transportmitteln ins

llebungSlokal verbracht und dort nach Abnahme der

Verbände entlassen.

Bei der Generalversammlung des ZwcigvereiuS

vom Roten Kreuz hörten nur, nach Abwicklung der

geschäftlichen Angelegenheiten, nochmals einen Vortrug
über die TeSinsektion, gehalten von Herrn Dr, Peter
in Liestat, während der Apparat vom Tesiufektor

vordemonstriert wurde. Nachher besichtigte die Ver-

sammlung die nencrstetlte Badeeinrichtnng im neuen

Zchnlhause und den Qnmariterposten, wo auch die

Ergebnisse unserer Winterkurse ausgestellt worden

waren.
Anger den 2 erwähnten Vortrügen hatten unsere

Mitglieder noch Gelegenheit, eitlen solchen von Herrn
I >r. Hübscher in hier anzuhören über Hnarkrank-
heilen,

Hülfeleistnngen sind notiert worden, wie folgt

Aus dein Posten 10 Inlle,
Von den Mitgliedern gemeldet 12 I-älle,

^ Tavvn waren 4 Knocheubrüche, 4 Qchuittwuuden,
l Qtich und 7 Quetschwunden, k Hundebig, 4 sonstige

Wunden, I Thnmacht, Ierner ivurden von den

Zamariterinneu abtvechslnngsiveise bei einer allein

stehenden, tränten Iran Nachtwachen übernommen.

Auch zur Pflege der Gemütlichkeit vereinigten sich

die Mitglieder unseres Vereins, Im Herbst fand ein

Nachmittagsansflng statt nach Gempenflnh, Gempen,

Nnglar, Liestal, Ter Nachmittag war schön, der

Ausblick von der Itnh wundervoll, die Qtimmung
eine froh gemütliche, sangeSlnstige,

Ierner wurde im Tezember wieder ein Propaganda
abend veranstaltet, zu dem wie gewohnt, Ireundc
und Angehörige eingeladen waren. Es wurde ans

geführt! „Krieg und Kreuz" von Rnd. Wehrti, Räch-

her gabs noch einen Qchwank und das obligate

Tänzchen,

Ter Vorstand des Sainnriterverei»« Fluntern
ist für das Jahr IV07 bestellt worden wie folgt!
Präsident! Herr Dr, snr, Emil Fehr, Gloriastrage 7>4,

Zürich Vt Vizepräsident! Herr Eduard Keller, szu

gleich Mitglied des Vorstandes der Qcnnariterver

cinigung der Qektion Zürichl, hcütistrage 111, Zürich V
Aktuari»! Irl, Elsa Hopplcr, Mvnnvnstrage 12,

Zürich V! Quästor! Herr Adolf Keller, Pestnlozzi

strage 18, Zürich V! Materialvertvalterin! Irt, Anna

Würtenberger, Hinterbergstrage 44, Zürich V! Irl,
Marie Ocieg, Zürichbergstrage 17, Zürich Vt Bei
siper! Herr Qtto Qchnivrl, Häldeliweg 10, Zürich V!
Irl, Bertha Altorfer, Hiciterbergstrage 7>4, Zürich V!

Ter Vorstand des Zamnritervereins Kilchbcry
l Zürichl hat sich pro 1007 08 folgenderningen kon-

stituiert! Präsident! Herr Dr, Wuhrmann! Vize-

Präsident! Frl. Luise Meier! I, Aktuar! Frl, Lislh
Bieger! II, Aktuar! Irl, Anna Widnier! Quästor!

Iran Rosa Bühter! I, Materialverwntteriu! Irl,
Rosa Aeppli! II, Materialverwalterin! I-rl, Carolitte

Niigli,

Militärorganilcition un6 5cwität5truppe.

So werden denn bald einmal die Würfel
über die weitere Zukunft unseres schweizerischen

Mili.checres fallen,
Sie hohe Bundesversammlung hat in ihrer

Schluszabstimmung den Entwurf einer neuen

Militärorganisation angenommen, das letzte

Wort hat nur noch, sofern ein Referendum

zustande kommt, unser Bolk, möge über dasselbe

am Tage der eventuellen Abstimmung ein

guter Stern walten.

Ich bin nicht kompetent, mich liber den

Streit, „Hie 79 Tage" „Hie bö Tage"
Rekrutenschule zu stellen, darüber wäre für
einmal genug gestritten und geschrieben worden,



Now ürcuz.1ÜÜ

was mir aber a»i Herzen liegt, daö ist die

zstlkuufr unserer schweizerischen Sanitätstrnppe
nnter der neuen Trgauisation, —

üfach dew neuen Entwürfe würde die Dauer
der Rckrutenschnlc atich für letztere l!ä Tage
sein, gleich einer Mchrdauer vau !7 Tagen

gegenüber dem heutigen System, Tas; eine

salche Verlängerung für unsere Truppe jeden-

falls mindestens sa dringend, ader einfach nach

viel dringender ist als für jede andere, das

werden unsere Militärärzte am besten wissen,

das svllte aber auch jeder, einigermassen denkende

Sanitätssoldat einsehen,

Tb für nnS nun aber das Ideal einer

richtig und tüchtig ausgebildeten Sanitätstruppe
einzig durch die verlängerte Rekmtenschnlc

erreicht werden wird, möchte ich bezweifeln,

Vian scheint auch in Bern eine ähnliche

Meinung gehabt zu haben, indem mau daselbst

speziell auf eine Verlängerung deS Spitalkurses
für Wärteraspiranten hinzielte und da dürfte
nach meiner unmaßgeblichen Ansicht der wunde

Punkt liegen.

Es sei zugegeben, das; auch der SanitätS-
saldat, eine besser soldatische Ausbildung im

Eperzicren nötig hat, dach ist und bleibt für
uns einzig als Hauptzweck eine bessere per-
sönliche individuelle Ausbildung deS Einzeln

m der Kranken- und Verwundeteupflege, Tcm

fall nun durch den verlängerten Spitalkurs
entsprochen werden, das; aber dadurch allein
dem Uebel einer nicht genügend ausgebildeten

Sanität abgeholfen werde, daran zweifle ich

auch wieder,

ES gibt nach meiner Erfahrung Spitäler,
in welchen der Wärtcraspirant richtig herge-

nommen wird, wo man demselben nicht nur
im Krankenzimmer, sondern auch bei Tpera-
tionen und Sektionen Gelegenheit gibt zu
beobachten und zu lernen; eS soll aber leider

nicht überall so sein. Mancherorts werde

der Militärwärter einsach mehr oder weniger
der Tbhut eines Spitalwärters überlassen,

ohne daß sich die Herren Aerzte viel um ihn
bekümmern, wenn aber der bestellte Lehrer

seine Pflicht leicht nimmt, was will man oann

vom Schüler erwarten? Theorie im Spital-
knrsc durch die Aerzte, PrariS im Tperatious
saale, im Krankenzimmer, eventuell auch bei

Sektionen durch Aerzte und Wärter erteilt,

wenn möglich nach einem bestimmten Tages
Pensum, es würde manches bessern, dann dürfte
der Spitalkürs eher gute Irüchte zeitigen.

Als Aequivalent dieser verlängerten Spital-
knrse, dürfte dann doch endlich auch die Un

gerechtigkeit aufhören, daß dieselben nicht als

WicdcrhoiungSkurse gelten, mindestens aber

sollte die reglcmentarische Zulage für Spezial
dienst gewährt werden, bis jetzt war keines

von beiden der Iall,
Um nun aber auch die Dualität der Truppe

schon in der Schule zu heben, möchte ich den

Vorschlag macheu, es einmal zu versuchen,

schon in der zweiten Hälfte der Schule eine

Ausscheidung zwischen den Rekruten, die bereits

da als zum Wärter geeignet und denjenigen,
bei denen dicS noch nicht der Iall, zu treffen.

Während nun bei den erstem in der zweiten

Hälfte der Schule, hauptsächlich durch die

Herren Aerzte, ausschließlicher auf ihre zu-
künftige Stellung als Wärter hingearbeitet
werden müßte, ich stelle mir vor Unterricht
im Krankenzimmer der Schule, Theorie über

Art, Wirkung und Gebrauch der zur Verfügung
stehenden Medikamente cc, ,'c,, könnte bei letztem

mehr die bisherige Instruktion beibehalten

werden.

Eine Vermehrung des Iustruktionspersonals
dürfte dadurch nicht nötig werden, da die

Nichtärzte unter demselben mehr für die zweite

Abteilung verfügbar wären.

Ein Erfolg, sofern ein Versuch der Arbeits

Mitteilung iit obigem Sinne gemacht würde,

dürfte sich wohl bald zeigen, da die Wärter-
aspiranten schon besser vorbereitet in den

Spitalkurs einrücken würden.

Eine weitere Zragc wurde von unsern

Eidgenössischen Räten aufgeworfen, die, ob

die Medizinstudierendcn ihre Rekrutenschule

bei der Sanitätstruppc oder aber bei einer



Tas Rotc Krrn,;,

koinbattanten Waffezu bestehe» hätlen, Irre
ich nicht, neigt der Nationalem eher zu der

crstcrn Ansicht, tvährend man im Ständerat
echer für letzteres zu haben wäre, Thue die

Herren, die der letztern Ansicht huldigen, sie

werden ihre Gründe anch haben, etwa nahe

treten M wollen, halte ich dew erstere für
weitaus das richtigere,

Für den zukünftige» Militärarzt ist es

meines Erachtens nur von Porteil, wenn er von

der Picke ans bei seiner Truppe dient. Tie
Kenntnis des Sanitätsmaterials, die möglichst

genane Kenntnis der Transportarten, des

Transportmaterials, alles Sachen, die ihm

in der Tfftziersaspirantenschule allein kennen

zu lernen nicht zugemutet werden können,

nützen ihm als Truppenarzt wahrscheinlich

mehr, als alle ihm in einer Fnfantericrckruten-
schule schneidig angcdrillten Gewehrgriffe,

Nun noch einige Wünsche auf den Weih-
nachtotisch derer in Bern. Sollte es nicht

möglich sein, das; für die Sanitätsmannschaft
ein leichteres Seitengewehr beschafft werden

könnte?

Vor einigen Jahren wurden in einer Re-

krntenschule in Basel Persuche mit den: alten

Jnsanterieseitengcwehr gemacht, die Mannschaft
äusserte sich damals, ohne Ausnahme, für die

Neuerung, seither wurde wohl die Genietrnppe,
nicht aber die Samtät mir diesem Seitengewehr
ausgerüstet. Für uns würde dasselbe <mit

Säge) vollständig genügen und mühten wir
dann in unsern Kursen nicht mehr den oft
abfallenden Gurthacken nachweinen. Tie Be-

lastung derselben durch das schwere Faschinen

messer, Untcrossizierstasche, Brotsack w, ist zu
gros;, so das; der Gurt, bei einem Perluft der

Hacken, ant den Hüften ausliegen muss, nicht

gerade hübsch aber anch nicht bequem.

Endlich mochte ich fragen, ob es unter der

neuen Organisation nicht angezeigt wäre, den

Sold deS Sanitätcckorporals nur wenigstens
10 Rp. pro Tag zu erhöhen?

Ter zum Unteroffizier vorgeschlagene Wärter
absolviert eine Kaderschule von Tagen,
bezieht als Wärter einen Sold von Fr, I, -
pro Tag. Zum Korporal befördert, steigt

nicht etwa sein Sold mit, sondern bleibt er

auch im neuen Grade, bei erhöhten Anfor-
dernngen bei seinem Franken.

Bei allen Waffengattungen ist zwischen

Soldat und Unteroffizier in der Besoldung
eine Tiffercnz mit Ausnahme des gezeigten

Falles bei der Sanität. H

Möge man mir verzeihen, wenn ich mir
gestattet habe, einige Gedanken frei zu äuszern,

als Entschuldigung möge man gelten lassen,

das; mir daS Wohl und die Zukunft unseres

Schweizerlandes und seiner Truppe am

Herzen liegt, I, F., Korp.

M In dickem Punkt ist der ckinsrnder auf dem Hvlzivcg,
Dcr signalisierte tledelstand kommt nicht von einer ,;u

geringen Besoldung des SnniMskorporals der —
kein nnderittener Korporal der Armee erhält mehr als
ssr, t Sold — sondern davon, dag der Wärterivld
verhnltnismäsng ,;n hoch ist. Der Saiütätskorpvral
kann nicht gröberen Sold verlangen als alle übrigen
nnberittenen Unteroffiziere des gleichen Mrades,

8ol6 kür à Mciiinlctiakt 6er Zanitätztiülkzkolomien.

Aus Antrag der Transpvrtkommission hat
die Tirektion des Roten Kreuzes beschlossen,

folgenden Zusatz in die Subvcntionsbestim-

mungen aufzunehmen t

Sold o der Reisee n tschüdig n n g a n-

läßlich d e r U e b u n g e n vo n S a nität s -

hüls s k olo n n e n.

Für jede Uebung einer Sanitütshülfskolonne,
insofern dazu von der Kolonnenleitung ord-

nungsgcmäß aufgeboten wurde, erhält der

betreffende Zweigverein vom Roten Kreuz für
jeden dabei wirklich anwesenden Mann —
den Kolonnenkommandanten ausgenommen —
einen Zuschuß aus der Zcntralkasse.
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